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Jugendfarm feiert
mit Sonnwendfeuer
Zuffenhausen Die traditionelle Sonnwend-
feier der Kinder- und Jugendfarm Zuffen-
hausen musste dieses Jahr wegen der
Pfingstferien verschoben werden und
steigt deshalb eine Woche später an die-
sem Samstag, 29. Juni, zusammen mit
dem Sommerfest auf dem Farmgelände an
der Hirschsprungallee 15. Ab 15 Uhr gibt
es Angebote wie Ponyreiten, Blumen-
kranzbinden und jede Menge Spielstatio-
nen. Für Bewirtung ist gesorgt, während
das Quintett „amrae“ für die musikalische
Unterhaltung sorgt. Gegen 21 Uhr wird
der große Holzstoß entzündet und sorgt
so für einen stimmungsvollen Abschluss
der Veranstaltung. red

D er 40. Geburtstag des Bürgerhau-
ses wird am Samstag, 29. Juni, an
der Griegstraße 18 groß gefeiert.

Los geht es um 11 Uhr im Innenhof. Die
Musikalische Vereinigung Botnang spielt
bis 12 Uhr Wirtshausmusik. Es folgt ein
russischer Chor (12.15 bis 13.30 Uhr), der
auch italienische und deutsche Lieder
singt. Von 14 bis 14.30 Uhr zeigen dann
Mädchen und Buben des Circus Circuli,
was sie gelernt haben. Anschließend gibt
es eine Square-Dance-Tanzvorführung
(14.45 bis 15.30 Uhr) und eine 30-minüti-
ge Mitmach-Runde (15.45 Uhr).

Weiter geht es mit „Odeng“ – Schwo-
barock und domms Gschwätz (17 bis 19
Uhr). In ihrer Rock-Comedy-Show
„Schwobamädla“ schlüpfen die vier Musi-
ker in ihre ur-schwäbischen Rollen. Da-
nach spielen „The Mercy Rebels“ Rocka-
billy der 50er und 60er (19.30 bis 21.45
Uhr), ehe ab 22 Uhr „Sir Dong & the
Longs“ Rock, Pop, Soul & Funk im Café in-
tus zum Besten geben.

Das ist aber noch lange nicht alles: Um
12 und um 15 Uhr gibt es ein Kasperle-
Theater in der Kita Apfelbäumchen. Zu-
dem gibt es vom Kindertreff verschiedene
Spiele zum Mitmachen und Bastelangebo-
te (12 bis 17 Uhr). Die Jugend-Kunst-
Schule bietet Workshops zum Thema Ma-
len und Drucken an (12.30 bis 16.30 Uhr).
Um 13.30, 14.30 und 15.30 Uhr gibt es
Hausführungen. Treffpunkt ist im Innen-
hof am Eingang des Bürgerhauses. öbi

Treffpunkt Pfaffenäcker

Straßenfest
Weilimdorf Das traditionelle Straßenfest
am Treffpunkt Pfaffenäcker steht in die-
sem Jahr ganz im Zeichen des guten Mit-
einanders für Jung und Alt im Stadtteil.
Am Freitag, 28. Juni, stellen von 14 bis 18
Uhr zahlreiche engagierte Menschen ein
buntes Programm auf die Beine, das
Stadtteilbewohner jeden Alters anspricht:
Spiel-, Kreativ- und Action-Angebote,
Kinderschminken, Kuchen, Waffeln und
viele internationale Speisen, Musik- und
Tanzaufführungen sowie ein Hocketse-
Bereich zum Verweilen und sich Treffen
garantieren einen abwechslungsreichen
und kurzweiligen Nachmittag. red

Eine längerfristige Lösung lässt lange auf sich warten

S eit langer Zeit suchen Jugendliche
in Zazenhausen nach einem Treff-
punkt, wo sie ungestört unter sich

sein können. Zwar war vor drei Jahren
zwischen Entenweg und dem Feuerbach
als Provisorium ein Holzpavillon einge-
weiht worden (wir berichteten), doch
schon damals war klar, dass als langfristi-
ge Lösung feste und überdachte Räume
her müssen. Eine solche Lösung schien
für kurze Zeit ganz nah, ist aber nun doch
wieder in weite Ferne gerückt. Daniela
Steinhoff von der Jugendhilfeplanung des
Jugendamts erläuterte den Zuffenhäuser
Bezirksbeiräten in der jüngsten Sitzung,
dass im Fokus der Planungen einmal mehr
eine Interimslösung stehe.

„Wir mussten wieder bei Null anfan-
gen“, sagte Steinhoff am Dienstagabend in

der Zehntscheuer. Eigentlich habe man
geglaubt, mit dem Alten Schulhaus einen
geeigneten Standort gefunden zu haben.
Das marode Gebäude mit seinen 290
Quadratmetern Nutzfläche hätte nach
einer circa 260 000 Euro teuren Instand-
setzung nicht nur einen Jugendtreff be-
herbergen können, sondern, so die Über-
legungen des Sozialamtes, hätte auch von
der Grundschule und dem Schülerhaus
genutzt werden können. Dies habe im
Frühjahr 2019 eine Machbarkeitsstudie
der Jugendhausgesellschaft ergeben. Mit-
te Mai wäre dann aber die Absage der an-
deren Beteiligten gekommen: Da das Alte
Schulhaus (es liegt direkt neben der Kir-
che) weit entfernt von der Grundschule an
der Landsknechtstraße ist, hätte es für die
Betreuung der Kinder Personal gebraucht,

das schlichtweg nicht vorhanden sei. „Oh-
ne Kooperationspartner mussten wir die
Planungen beenden“, sagte Steinhoff.

Deshalb seien drei Alternativen entwi-
ckelt worden: Auf einem Grundstück am
Entenweg, das mit Wohnungen bebaut
werden soll, könnte ein integrierter Treff
entstehen. Diese Variante werde momen-
tan ebenso geprüft wie die Möglichkeit,
einen Jugendtreff zusammen mit Kita-
Plätzen auf dem Areal der Flüchtlings-
unterkunft an der Zazenhäuser Straße
einzurichten, die demnächst frei wird und
abgerissen werden soll (siehe Text Seite 1).
Oberste Priorität habe aber die Variante,
einen Treffpunkt in die Grundschule zu
integrieren, wenn diese erweitert wird.
„Da wollen wir hin“, sagte Steinhoff und
brachte gleich einen Haken ins Spiel: Den
Neubau gibt es frühestens 2027. Und so
lange müsse eben wieder eine Interimslö-
sung her. Und da kommt wieder das Alte
Schulhaus ins Spiel: Im Erdgeschoss
könnte auf 92 Quadratmetern für einige

Jahre ein Treff eingerichtet werden.
100 000 Euro betragen laut Steinhoff die
Umbaukosten im Jahr 2020, ab 2021
müsste dann noch eine Betreuungsstelle
finanziert werden. Doch auch hier gibt es
einen Haken: Diese Variante kommt zu
spät für den Doppelhaushalt 2020/2021,
sie ist als Verwaltungsvorschlag nicht
mehr machbar. Es bleibt nur noch die
Möglichkeit, dass die Gemeinderatsfrak-
tionen den Vorschlag aufgreifen.

Im Juli möchte das Jugendamt dem
Bezirksbeirat eine entsprechende Druck-
sache zur Abstimmung vorlegen. Kurz dis-
kutiert wurde das Thema aber auch schon
am Dienstag. „Wir stehen voll hinter dem
Projekt“, sagte CDU-Sprecher Hartmut
Brauswetter. Auch Uwe Mammel von der
SPD kündigte Unterstützung an. Kritik
gab es von Gisela Siegel (Grüne): „Ich bin
fassungslos“, sagte sie und sprach von
einem „Trauerspiel“. Die Verwaltung solle
Druck machen, damit das Projekt
schnellstmöglich realisiert werden könne.

Zazenhausen Die Suche nach einem Jugendtreff geht weiter. Zunächst
wird es wohl wieder eine Interimslösung geben. Von Bernd Zeyer

Friesisch frischer Wind in der Schloss-Scheuer

M an sieht sie nicht sofort. Doris
Schmids Arbeitsplatz liegt etwas
versteckt. Links hinter dem Em-

pfangstresen im Büro des Luise-Schleppe-
Hauses hat die neue Leiterin der Begeg-
nungsstätte Stammheim sich provisorisch
eingerichtet. So wirklich neu ist sie aber
auch nicht mehr. Am 1. März hat sie als
erste hauptamtliche Leiterin das Zepter
der Begegnungsstätte übernommen.
„Doch die Leute wissen gar nicht, dass ich
hier zu finden bin“, sagt sie. Das soll sich
bald ändern.

Nicht mehr lange und Doris Schmid
bezieht ihr Büro an ihrer eigentlichen
Wirkungsstätte. In der Schloss-Scheuer
wird die gebürtige Nordfriesin und Wahl-
Ludwigsburgerin künftig zu finden sein.
Darauf freut sie sich schon. „Ich arbeite
unheimlich gerne mit Menschen zusam-
men“, sagt die studierte Sozialpädagogin.
In der Begegnungsstätte seien dies vor al-
lem jene, die ihre berufliche Laufbahn be-
reits abgeschlossen hätten. „Sie zusam-
menzubringen und ihnen Lebensqualität
und einen Sinn zu geben, ist eine der gro-
ßen Möglichkeiten hier in der Begeg-
nungsstätte“, betont die 53-Jährige.

Schmid selbst hat ihre Laufbahn in der
Krankenpflege begonnen. Während ihrer
Familienpause – Schmid hat drei Kinder –

studierte sie Soziale Arbeit. Später leitete
sie den ambulanten Kinderhospizdienst
Ludwigsburg, den sie mit aufgebaut hatte.
Auf der Suche nach einer neuen Aufgabe
entdeckte sie die Stelle in Stammheim.

„Hier ist schon viel aufgebaut worden“,
lobt Schmid ihre ehrenamtlichen Vorgän-
ger. Die Leitung in der Begegnungsstätte
wandelte man zur hauptamtlichen, als die
Evangelische Altenheimat die Träger-
schaft im März übernommen hat. Zudem
fördert die Stadt das Angebot.

Mit im Schnitt 9500 Menschen, die das
Angebot jährlich in Anspruch nehmen, sei
es eine wichtige Einrichtung. Das be-

stehende Programm würde Schmid gerne
erweitern. Ein Repair-Café – das sei gut
für Hände und Kopf – oder etwas mit Lite-
ratur könnte sie sich vorstellen. „Ich
möchte aber nichts überstülpen. Ich bin
offen für Menschen, die eine Idee haben“,
sagt sie. Es gebe hier noch viel Potenzial.
Neue Angebote wür-
den jedoch mit den
Kooperationspart-
nern abgestimmt. Als
Leiterin der Einrich-
tung möchte Doris
Schmid informiert
bleiben, daher sitzt
sie auch zahlreichen
Gremien bei, wie
dem Seniorenrat
oder der Stamm-
heimer Runde. Be-
darfsorientiert arbei-
ten: „Darin sehe ich meine Aufgabe.“ Auch
hofft sie entgegen dem Trend auf weitere
Ehrenamtliche. 28 Aktive seien schon gut,
aber es dürften mehr sein.

Zur Arbeit fährt sie von Ludwigsburg
übrigens mit dem Fahrrad. Der Plan ist,
das ganze Jahr über durchzuradeln. „Ich
bin Nordfriesin“, sagt sie selbstbewusst.
Schlechtes Wetter kann ihr nichts anha-
ben. Generell sei sie gerne draußen in der
Natur. Im Schwabenland lebt sie seit mehr
als 30 Jahren. Doch in ihre Heimat zieht
es sie regelmäßig. „Einmal im Jahr muss
ich über den Deich schauen und mich
durchpusten lassen“, sagt sie und lacht.

Stammheim Doris Schmid leitet seit März die Begegnungsstätte. Sie
ist die erste hauptamtliche Leiterin. Von Marta Popowska

Die Sozialpädagogin kommt mit klarem Kopf zur Arbeit: Dafür radelt Doris Schmid ein-
fach täglich von Ludwigsburg nach Stammheim. Foto: Marta Popowska/

„Ich möchte
aber nichts
überstülpen.
Ich bin offen
für Menschen,
die eine Idee
haben.“
Doris Schmid,
Leiterin der
Begegnungsstätte

Kleintierzüchter

Hähnewettkrähen
Botnang Der Kleintierzüchterverein rich-
tet dieses Jahr wieder an der Sommerhal-
denstraße 67 sein Sommer- und Garten-
fest samt Hähnewettkrähen, Werbeschau
und Bewirtung aus: Termin ist am Sonn-
tag, 30. Juni. Um 11 Uhr beginnt das tradi-
tionelle Hähnewettkrähen. Eine Jury
sucht den besten Kräher aus, der anschlie-
ßend auch einen Preis erhält. Bei der Wer-
beschau sind neben Rassegeflügel auch
Tauben und Kaninchen zu sehen. cil

Friedrichswahl

Rampe gesperrt
Zuffenhausen Noch bis Freitag, 26. Juli, ist
die Auffahrtsrampe für die B 10 an der
Friedrichswahl gesperrt. Grund sind drin-
gende Sanierungsarbeiten, um die Ver-
kehrssicherheit aufrechtzuerhalten. Ge-
sperrt wird die Rampe jeweils nachts
(außer in den Nächten von Samstag auf
Sonntag und Sonntag auf Montag) in der
Zeit zwischen 22 und 5 Uhr. bz

Große Feier zum 
40. Geburtstag
Botnang Rund um das Bürgerhaus
wird am Samstag ein umfangrei-
ches Programm geboten.

A utofahrer, Radler und Passanten,
die künftig im Bezirk unterwegs
sind, werden dort früher oder spä-

ter auf ein nicht ganz alltägliches Fahr-
zeug treffen. Das ist zwar gelb und
schwarz und verfügt über Räder, hat aber
nichts mit den Stuttgarter Straßenbahnen
(SSB) zu tun: Es handelt sich um die
„Zuffka“, eine Fahrrad-Rikscha, die zwei
Personen befördern kann und die von Eh-
renamtlichen betrieben wird.

„Endlich ist es so weit“, sagte Susanne
Bödecker am Mittwochabend vor dem Be-
zirksrathaus, wo das dreirädrige Gefährt
öffentlich vorgestellt wurde. Seit Januar
2017 kämpft sie für das Projekt, Auslöser
war die Tatsache, dass es in Zuffenhausen

in nächster Zukunft
keinen Ortsbus ge-
ben wird. Die Zuffka
soll vor allem für Se-
nioren und Men-
schen eine Alternati-
ve sein, die in ihrer
Mobilität einge-
schränkt sind.
Grundsätzlich darf
aber jeder mitfahren.
Die Tour ist kosten-

los, eine Spendenbüchse ist an Bord. Pilo-
tiert wird die Rikscha von ehrenamtlichen
Fahrern. Wer eine Fahrt buchen möchte,
muss vorher unter 0157 / 37 11 56 11 anru-
fen und sich absprechen. Hinten auf der
Rikscha gibt es Platz, um einen Rollator
oder einen zusammenklappbaren Roll-
stuhl mitzunehmen.

13 000 Euro hat das Fahrzeug, das in
Nehren gebaut wurde, gekostet. Nur Dank

einem knappen Dutzend Sponsoren, de-
ren Namen auf der Rückseite der Zuffka
abgedruckt sind, konnte dieser Betrag zu-
sammenkommen. Es liegen sogar noch
Geld im Topf, um die Betriebskosten zu
decken. Ist die Rikscha nicht im Einsatz,
wird sie im Johanneshof untergestellt.

Laut Bödecker soll das Projekt nicht
nur zur Mobilisierung, sondern auch zu
einer bürgerfreundlichen Quartiersent-
wicklung und zu einem stärkeren sozialen
Miteinander beitragen: „Wir möchten die
Menschen durch die Rikscha glücklich

machen.“ Ähnlich sieht das auch Christina
Kolb vom Bürgerverein, der ebenfalls an
dem Projekt beteiligt ist. „Zuffenhausen
ist vorne mit dabei“ laute die Devise,
schließlich sei man hinter Vaihingen der
zweite Stuttgarter Bezirk, der eine solche
Rikscha betreibe.

Ein halbes Dutzend Fahrer gibt es, wei-
tere werden noch gesucht. Interessenten
können sich unter der bereits erwähnten
Nummer melden. Vor der ersten Tour be-
kommt jeder eine Einweisung. „Man muss
selbstbewusst fahren“, sagt Nico Jaedicke,

der über einige Erfahrung mit Rikschas
verfügt. Vor allem das Lenken sei gewöh-
nungsbedürftig, „Das Fahrzeug ist ein
Sympathieträger, fast alle die es sehen, lä-
cheln“, berichtet er. Maximal 24 Stunden-
kilometer können erreicht werden, wenn
es keinen Radweg gibt, muss auf der Stra-
ße gefahren werden.

Am Wochenende wird die Zuffka auf
dem Fleckenfest unterwegs sein, am Mon-
tag ist sie zu Gast beim Seniorennachmit-
tag im Zehnthof. Der Regelbetrieb startet
dann am Dienstag, 2. Juli.

Ein Sympathieträger auf drei Rädern

Sponsoren und Initiatoren stoßen mit einem Glas Sekt auf die Zuffka an. Foto: Bernd Zeyer

Zuffenhausen In der kommenden
Woche geht eine kostenlose
Fahrrad-Rikscha an den Start.
Von Bernd Zeyer

„Wir möchten
die Menschen
durch die
Rikscha
glücklich
machen.“
Susanne Bödecker,
Initiatorin des Projekts
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